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Übersicht 7

Alternaria-, Stemphylium- und
Ulocladium-Gruppe
!

Typische Merkmale für diese, in ihrer Makro- und
Mikrokultur ähnlich erscheinenden Alternaria-,
Stemphylium- und Ulocladium-Arten sind vor
allem der dunkle Habitus von Thalus (●" Abb.1
und ●" Abb.2) und Mikrostrukturen sowie die
Bildung relativ großer, mehrzelliger, mauer-
ähnlich septierter Konidien, sogenannter Poro-
sporen (●" Abb.3).

Gattung Alternaria
!

Die Gattung Alternaria ist in der Natur weit ver-
breitet und umfasst etwa 30 Arten, die entweder
als Saprophyten auf abgestorbenen Pflanzenres-
ten oder als Parasiten auf Blättern und Früchten
von Nutzpflanzen leben. Die medizinische Bedeu-
tung dieser Schimmelpilze ist gering. Alternaria-
Arten, insbesondere Alternaria tenuis, können
beim Menschen gelegentlich allergische Reaktio-

nen, z.B. Rhinitis oder Asthma bronchiale, hervor-
rufen.

Alternaria tenuis
Alternaria tenuis, die am häufigsten vorkom-
mende Alternaria-Art, ist ein Phytoparasit. Sie
tritt vor allem in der wärmeren Jahreszeit auf
und wird dann nicht selten als unerwünschter
Begleitkeim in Pilzkulturen nachgewiesen.

Makromorphologie: Ziemlich schnell wachsende
Kolonien mit dunkelgrünem bis schwarzem,
samt- oder rasenähnlichem Luftmyzel und
schwarzer Kulturunterseite.

Mikromorphologie: Auf kurzen Konidiophoren
stehen kettenförmig angeordnete, keulenförmige,
olivgrüne bis gelbbraune Porosporen (10–14×
20–50µm) mit typisch mauerähnlicher Auftei-
lung. Im Gegensatz zu Ulocladium ist bei Alter-
naria der breitere Teil der Porospore dem Koni-
diophor zugewandt.
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Zusammenfassung
!

Schimmelpilze sind schnell wachsende, stark
sporulierende, vor allem in den oberen Schichten
des Erdbodens, saprophytär lebende Mikroorga-
nismen.
Bestimmte Schimmelpilze sind auch fakultative
Parasiten und können bei Bestehen gravierender
disponierender Faktoren Schimmelpilz-Mykosen
beim Menschen hervorrufen. Diese opportunis-
tisch-pathogenen Erreger gehören sehr unter-
schiedlichen systematischen Kategorien an. Es
handelt sich dabei insbesondere um Vertreter
der Familie Mucoraceae sowie der Gattungen As-
pergillus und Scopulariopsis.
Die invasiven Schimmelpilz-Mykosen haben in
den letzten Jahrzehnten vor allem aufgrund ag-

gressiver Chemotherapie bei onkologischen Pa-
tienten, Organtransplantationen, Intensivthera-
pie und aggressiverer chirurgischer Eingriffe eine
zunehmende Bedeutung erlangt und stellen mit
ihren oft schweren Krankheitsbildern eine ernste
Komplikation der Grundleiden dar.
Mit Ausnahme der Zygomyzetes bilden die
meisten humanpathogenen Schimmelpilze keine
sexuellen Fruchtformen und werden in einem
künstlichen System der sogenannten „Fungi im-
perfecti“ (Deuteromycetes) zusammengefasst.
Die Schimmelpilze sind ubiquitär verbreitet und
kommen infolgedessen auch relativ häufig als
Verunreiniger auf den Nährböden im medizi-
nisch-mykologischen Arbeitsbereich vor.
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Gattung Ulocladium
!

Die Schimmelpilze dieser bisher 9 Arten umfassenden Gattung
sind in der Natur weit verbreitet und kommen vor allem im Erd-
boden und als Epiphyten auf verschiedenen Holzarten vor.

Ulocladium botrytis
Synonym: Macrosporium consortiale
Als Typspezies wird Ulocladium botrytis näher beschrieben, ein
bevorzugt auf Eichenholz lebender Schimmelpilz.

Makromorphologie: Schnell wachsende, dunkelgraue bis dunkel-
grau-goldbraune, manchmal radiär gefurchte Kolonien, mit
lockerem, stellenweise etwas flockigem Luftmyzel und schwar-
zer Kulturunterseite. Der Kulturhabitus ist dem von Alternaria
und Stemphylium sehr ähnlich.

Mikromorphologie: Im mikroskopischen Kulturpräparat findet
man relativ kurze, gedrungen wirkende, dicht septierte, meist
unverzweigte, gelb- bis goldbraune, infolge ihrer charakteristi-
schen, artspezifischen Konidienbildung zickzackförmig wach-
sende Konidiophoren von 8–10µm Länge.
Terminal wird von einer apikalen Zelle des Conidiophors eine
Porospore gebildet. Anschließend wächst der Conidiophor zur
Bildung neuer Conidien jeweils seitlich (sympodial) weiter.
Die ovalen bis eiförmigen, 11,5–18,5µm großen Porosporen sind
mit dem verjüngten Teil dem Konidiophor zugewandt und hori-
zontal und vertikal septiert.

Gattung Aspergillus
!

Synonym: Gießkannenschimmel
Diese besonders wichtige, vor allem in den Tropen weit verbrei-
tete Gattung umfasst etwa 200 Arten. Viele Aspergillus-Spezies
sindklassischeErdbodenbewohner undverfügenüber eine relativ
große thermische Breite. Ein konstantes Erregerreservoir dieser
Pilze, insbesondere von Aspergillus fumigatus, findet sich infolge-
dessen auch relativ häufig in der Topferde von Zimmerpflanzen.
Gattungsmerkmale sind Konidiophoren mit einer endständigen,
bläschenartigen Auftreibung (Vesicula), die einen einfachen
oder doppelten Strahlenkranz aus flaschenförmigen Zellen (Phia-
liden) bildet, auf denen säulenähnlich vielgliedrige Konidienket-
ten stehen.
Von klinisch-äthiologischer Bedeutung sind mindestens fünf ver-
schiedene Aspergillus-Arten: Aspergillus (A.) fumigatus, A. fla-
vus, A. nidulans, A. niger und A. terreus.
Aspergillus fumigatus ist die medizinisch weitaus wichtigste As-
pergillus-Spezies und stellt in etwa 80–90% der Fälle den Erreger
dar. Die Infektionen erfolgen durch Inhalation konidienhaltiger
Luft und sind nicht von Mensch zu Mensch übertragbar.

Aspergillus flavus
Dieser weit verbreitete Gießkannenschimmel ist Hauptprodu-
zent von Aflatoxin B1. Die Aflatoxine sind vor allem lebertoxische
und in subtoxischen Dosen karzinogen wirkende Mykotoxine.

Makromorphologie: Schnell wachsende Kolonien, anfangs mit
weißer, wollartiger, später jedoch (infolge zunehmender Sporu-
lation) gelbgrüner bis brauner, flockig-pelziger Oberfläche
(●" Abb.4,●" Abb.5,●" Abb.6 und●" Abb.7). Die Kulturunterseite
ist gelb-bräunlich pigmentiert.

Mikromorphologie: Auf unterschiedlich langen Konidiophoren,
mit einer ballonförmigen Vesicula (10–40µm im Durchmes-
ser) entwickeln sich aus ein- und zweireihig angeordneten
Phialiden runde, rauwandige, farblose bis gelb-grüne Konidien
(3,0–4,0µm) (●" Abb.8).

Aspergillus fumigatus
Perfektes Stadium: Neosartoria fumigata
Synonym: Sartoria fumigata
Aspergillus fumigatus ist der häufigste Erreger von Mykosen der
Lunge, des ZNS und anderer Organe. Beim Lungenaspergillom,
der nicht invasiven, klassischen Form der Lungenaspergillose,
siedeln sich die Pilze in bereits vorgebildeten Hohlräumen an
und führen zu Ausbildung eines sogenannten „Fungus-(Pilz-)
balles“. Vor allem bei immunsupprimierten Patienten kann sich
jedoch daraus eine invasive Aspergillose entwickeln [1].

Makromorphologie: Schnell wachsende, anfänglich weiße, mit
beginnender Konidienbildung jedoch grau-grünlich werdende
Kolonien mit samtähnlicher, stellenweise flockiger Oberfläche
(●" Abb.9–10 und●" Abb.12–14). Die Kulturunterseite ist gelb-
lich. Das Temperaturmaximum liegt bei etwa 45°C.

Mikromorphologie: Die Konidiophoren bilden endständig eine
keulenförmige Vesicula (20–30µm im Durchmesser) mit nur
einer einzigen Reihe von Phialiden (2–3×6–8µm), die sich
in Sporenketten mit überwiegend runden, grau-grünlichen,
rauwandigen, ziemlich fest aneinanderhaftenden Conidien
(2×3,5µm) fortsetzen (●" Abb.11).

Aspergillus glaucus-Gruppe
Aspergillus glaucus umfasst eine ganze Gruppe verschiedener
Aspergillus-Arten, u.a. Aspergillus amstelodami, Aspergillus re-
pens und Aspergillus chevalieri.
Diese Schimmelpilze sind in der Natur weit verbreitet. Sie leiten
die Zersetzung vieler organischer Stoffe ein, vor allem solcher mit
hohem osmotischem Druck [2].

Makromorphologie: Schnell wachsende, blaugrün, gelbgrün,
gelblich, rötlich oder bräunlich pigmentierte Kolonien mit samti-
ger, flockiger, pelziger oder granulös-staubiger, oft radiär ge-
furchter Oberfläche (●" Abb.15 und●" Abb.16).

Mikromorphologie: Die langen bis sehr langen Konidiophoren
gehen in eine kuppelförmige Vesicula mit ein- oder zweireihig
angeordneten Phialiden über, die vielgliedrige Sporenketten run-
der, rauwandiger Konidien bilden (●" Abb.17).

Aspergillus niger
Verschiedene Aspergillus-Arten, vor allem jedoch Aspergillus
niger, können sich gelegentlich im Bereich des äußeren Gehör-
gangs ansiedeln und die sogenannte Otomykose hervorrufen.
Die Ohrspiegelung zeigt weißliche, manchmal rasenartige Beläge,
die bei Lupenbetrachtung an der Oberfläche kugelige Gebilde –

Aspergillusköpfchen – erkennen lassen [3]. Prädisponiert sind
vor allem Patienten mit chronischem Gehörgangsekzem.

Makromorphologie: Die Kolonienwachsen schnell, anfangs woll-
artig, mit weiß-gelblichem Luftmyzel, später jedoch, vor allem in
den zentralen Abschnitten (durch ausgeworfene Konidiosporen)
feingranulär und schmutzig-grau bis ruß-schwarz (●" Abb.18–
19 und●" Abb.22–24).
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Abb.5 Aspergillus
flavus auf Kimmig-Agar.
9 Tage alte, gelbliche,
radiär gefurchte Mono-
kultur mit konzentri-
scher Zonenbildung.

Abb.4 Aspergillus
flavus auf Sabouraud-
Maltose-Agar. 10 Tage
alte, gelbliche Mono-
kultur mit konzentri-
scher Zonenbildung.

Abb.1 Alternaria-,
Stemphylium- und
Ulocladium-Gruppe.
13 Tage alte Mono-
kultur mit rasen-
ähnlichem Luftmyzel
eines Sammlungs-
stammes auf Kimmig-
Agar.

Abb.2 Alternaria-,
Stemphylium- und
Ulocladium-Gruppe.
14 Tage alte, flache
Monokultur mit samt-
ähnlicher Oberfläche
eines Sammlungs-
stammes auf Sabou-
raud-Maltose-Agar.

Abb.3 Alternaria-,
Stemphylium- und
Ulocladium-Gruppe.
Mauerähnlich septierte
Konidien, sogenannte
Porosporen (stark ver-
größert).

Abb.6 Aspergillus
flavus auf Kimmig-Agar.
Junge Kultur (4 Tage alt).

Abb.7 Aspergillus
flavus auf Kimmig-Agar.
Reife Kultur (16 Tage
alt).

Abb.8 Konidiophoren
mit Köpfchen von
Aspergillus flavus
(angefärbt mit Black-E-
Lösung).
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Abb.9 Aspergillus
fumigatus auf Sabou-
raud-Maltose-Agar.
10 Tage alte, grau-
grüne, im Randbereich
grauweiße Monokultur
mit samtig-flockiger,
unregelmäßig radiär
gefurchter Oberfläche.

Abb.10 Aspergillus
fumigatus auf Kimmig-
Agar. 9 Tage alte, grau-
grüne, samtig-flockige
Monokultur mit schma-
lem weißem Rand-
saum.

Abb.12 Aspergillus
fumigatus auf Kimmig-
Agar. 5 Tage alte Rein-
kultur.

Abb.11 Konidiophore
mit Köpfchen von
Aspergillus fumigatus.

Abb.14 Aspergillus
fumigatus auf Kimmig-
Agar. 17 Tage alte Rein-
kultur.

Abb.15 Aspergillus-
glaucus-Gruppe. 11
Tage alte Reinkultur
mit hellbrauner, granu-
lös-körniger, radiär
gefurchter Oberfläche
eines Sammlungs-
stammes auf Kimmig-
Agar.

Abb.13 Aspergillus
fumigatus auf Kimmig-
Agar. 11 Tage alte Rein-
kultur.

Abb.16 Aspergillus-
glaucus-Gruppe. 16
Tage alte Monokultur
eines Sammlungs-
stammes auf Sabou-
raud-Glukose-Agar
(2%).
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Abb.17 Aspergillus
glaucus-Gruppe. Koni-
diophore mit Köpfchen
(stark vergrößert).

Abb.18 Aspergillus
niger auf Sabouraud-
Maltose-Agar. 9 Tage
alte Monokultur mit
weiß-grauen, wollarti-
gem Luftmyzel.

Abb.19 Aspergillus
niger auf Kimmig-Agar.
9 Tage alte, braun-
schwarze bis kohl-
schwarze, radiär ge-
furchte Monokultur mit
weißem Randsaum.

Abb.20 Konidiophore
mit Köpfchen von
Aspergillus niger
(angefärbt mit Methy-
lenblau-Lösung).

Abb.21 Konidio-
phoren mit Köpfchen
von Aspergillus niger
(angefärbt mit Black-E-
Lösung).

Abb.22 Aspergillus
niger auf Kimmig-Agar.
4 Tage alte Reinkultur.

Abb.23 Aspergillus
niger auf Kimmig-Agar.
7 Tage alte Reinkultur.

Abb.24 Aspergillus
niger auf Kimmig-Agar.
10 Tage alte Reinkultur.
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Mikromorphologie: Die relativ kurzen Konidiophoren (200–
400µm lang und 7–10µm breit) bilden abgesetzte, kreisrunde,
dickwandige Vesikel (20–50µm im Durchmesser) mit überwie-
gend zweireihig angeordneten Phialiden, an denen vielgliedrige
Ketten runder, braunschwarz bis kohlschwarz gefärbter Koni-
dien (2,5–4µm im Durchmesser) entspringen, die anfangs
glattwandig, später jedoch rauwandig sind (●" Abb.20 und
●" Abb.21).

Gattung Aureobasidium
!

Aureobasidium pullulans
Perfektes Stadium: Guignardia pullulans
Synonym: Pullularia pullulans
Aureobasidium pullulans ist ein, vor allem im Erdboden und auf
höheren Pflanzen, saprophytär lebender Schimmelpilz. Man
züchtet ihn gelegentlich in Sputumproben und aus anderem,
schon normalerweise keimhaltigen Untersuchungsmaterial [2].

Makromorphologie: Die mäßig schnell wachsenden, anfänglich
hellrosa pigmentierten, weich-pastösen Kolonien werden all-
mählich fester und nehmen eine dunkle bis schwarze Verfärbung
und lederähnliche Konsistenz an (●" Abb.25 und●" Abb.26). Die
Kulturunterseite ist schwarz.

Mikromorphologie: Aureobasidium pullulans bildet in der Hefe-
phase ovale bis längliche Sprosszellenmit überwiegend bipolarer
Sprossung. In der Myzelphase erfolgt die Konidienbildung beim
jungen Myzel unmittelbar an der Zellwand, beim älteren Myzel,
das aus annähernd rechtwinklig begrenzten, dickwandigen Zel-
len besteht, dagegen in kurzen „Keimschläuchen“, die mehrere,
überwiegend längliche Konidien entlassen (●" Abb.27 und
●" Abb.28).

Gattung Geomyces
!

In dieser Gattung sind 10 Arten zusammengefasst. Diese kerati-
nophilen Schimmelpilze sind in der Natur weit verbreitet und
kommen vor allem im Erdboden vor, wo sie Reste von Federn,
Wolle und Tierhaaren als Nahrungsquelle verwerten. Im mikros-
kopischen Kulturpräparat findet man als vegetative Vermeh-
rungsform außer Myzel sogenannte Aleuriosporen mit relativ
breiter Basis, die entweder lateral an der Haupthyphe oder ter-
minal an den Seitenhyphen inseriert sind.
Cave! Die Konidien dieser Gattung können sehr leicht mit denen
von Trichophyton mentagrophytes verwechselt werden, da sie
entlang den Hyphen und auch in typischen Traubenformen gebil-
det werden [4].

Geomyces pannorum
Synonym: Monilia geophila, Aleurisma carnis, Aleurisma guillier-
mondii, Chrysosporium pannorum
Geomyces pannorum ist nur sehr selten Erreger oberflächlicher
Dermatomykosen. Als Saprophyt und Verunreiniger kommt diese
Schimmelpilz-Spezies gelegentlich in Laboratoriumskulturen vor
und erschwert die Auswertung.

Makromorphologie: Mäßig schnell bis schnell wachsende, an-
fänglich weiß-graue, später jedoch cremefarbene, glatte oder
ausgeprägt faltige Kolonien mit teils puderigem, samtigem oder

flockigem Luftmyzel (●" Abb.29). Die Kulturunterseite ist gelb
(●" Abb.30).
Das Temperaturmaximum liegt bei etwa 37°C.

Mikromorphologie: Die rundlichen bis birnenförmigen Aleurio-
sporen sind glatt- oder rauwandig und zumeist an den Hyphen-
spitzen inseriert. Ihre Größe beträgt 2–4×2–5µm (●" Abb.31).

Gattung Geotrichum
!

In dieser Gattung sind außer Geotrichum candidum noch etwa
10 weitere Arten bekannt. Diese hefeähnlichen, in der Umwelt
des Menschen weit verbreiteten Schimmelpilze weisen echte,
septierte Hyphen auf, die sich durch Zerfall in annähernd recht-
winklig begrenzte Arthrosporen (Gliedersporen) vermehren.

Geotrichum candidum
Perfektes Stadium: Endomyces geotrichum
Synonym: Oospora lactis
Geotrichum candidum ist mit dem Milchschimmel Oidium lactis
identisch. Wegen seines Vorkommens in Nahrungsmitteln, vor
allem in Milchprodukten, tritt der Pilz im Sputum und Stuhl häu-
fig als Verunreiniger auf [5]. Dieser Schimmelpilz kann auch gele-
gentlich auf der Basis schwerer Grundkrankheiten zu klinischen
Erscheinungen führen. Die Infektionen finden dann im oralen,
bronchialen, pulmonalen und intestinalen Bereich statt [6].

Makromorphologie: Schnell wachsende, flache, feuchte, glanz-
lose Kolonien von weichpastöser Konsistenz und einem relativ
geringen grau-weißlichem Luftmyzel (●" Abb.32)

Mikromorphologie: Der Pilz bildet regelmäßig septierte (alle 8–
12µm), dünnwandige Hyphen (3–4µm im Durchmesser), die in
Arthrosporen zerfallen (●" Abb.33 und●" Abb.34).
Der Pilz wächst ausgezeichnet auch auf Äthanol-Medien [7].

Mucorales
Synonym: Köpfchenschimmel
Bei den Schimmelpilzen der Klasse Zygomyzetes unterscheidet
man eine konidiale und eine perfekte Phase,mit einer besonderen
Art der sexuellen Vermehrung, bei der jochförmige Zygosporen,
sogenannte „Jochsporen“, aus zwei morphologisch identischen
aber genetisch unterschiedlichen Gametangien gebildet werden.
Die Zygomyzetes umfassen die beiden OrdnungenMucorales (Er-
reger von Mukormykose) und Entomophthorales (Erreger von
Basidiobolus- und Entomophthoramykose).
Die Vertreter der Genera Mucor, Rhizomucor, Absidia sowie Rhi-
zopus stellen in über 90% der Fälle die Erreger vonMukormykose
dar und gehören zur Familie der Mucoraceae.
Die Infektionen erfolgen durch Inhalation konidienhaltiger Luft.
Eine Übertragung vonMensch zuMensch scheidet als Infektions-
weg nahezu aus.
Die Mukorales oder „Köpfchenschimmel“ sind in der Natur weit
verbreitet und kommen als Saprophyten vor allem in verrottetem
organischemMaterial vor.
Mikroskopisch finden sich Sporangiophoren mit runden bis bir-
nenförmigen Sporangien, die massenhaft mit Sporangiosporen
angefüllt sind.
Das bläschenartig aufgetriebene, in das Sporangium hineinra-
gende Ende des Sporangiophors, die sogenannte Columella, weist
für manche Arten eine eigentümliche Form auf und ist bei den
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Abb.25 Aureobasi-
dium pullulans auf
Sabouraud-Glukose-
Agar (2%). 12 Tage alte
Monokultur von weich-
pastöser Konsistenz
(stark vergrößert).

Abb.26 Aureobasi-
dium pullulans auf
Sabouraud-Glukose-
Agar (2%). 25 Tage alte
Monokultur von fester,
lederähnlicher Konsis-
tenz (stark vergrößert).

Abb.27 Sprosszellen
der Hefephase von
Aureobasidium pullu-
lans (Ölimmersion).

Abb.29 Geomyces
pannorum auf Sabou-
raud-Glukose-Agar
(2%). 12 Tage alte cre-
mefarbene, gefurchte
Monokultur mit fein-
flaumiger Oberfläche
(stark vergrößert).

Abb.30 Kulturunter-
seite von Geomyces
pannorum auf Kimmig-
Agar.

Abb.31 Aleurio-
sporen von Geomyces
pannorum (stark ver-
größert).

Abb.32 Geotrichum
candidum auf Kimmig-
Agar. 8 Tage alte, weiße
Monokultur von weich-
pastöser Konsistenz.

Abb.28 Konidien
der Myzelphase von
Aureobasidium pullu-
lans (Ölimmersion).
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Absidia-Spezies durch eine lange, kegelförmige und bei den Rhi-
zopus-Spezies durch eine kurze Apophyse (Erweiterung) mit
dem Sporangienträger verbunden.
Köpfchenschimmel bilden ein schnellwachsendes, reichver-
zweigtes, schlauchartiges,meist unseptiertesMyzel. Ein typisches
Merkmal für die Rhizomucor-, Absidia- und Rhizopus-Spezies
sind außerdemwurzelartigeAusläufer imBereich des vegetativen
Myzels, die als „Rhizoide“ bezeichnet werden.

Mucor mucedo
Dieser, in der Natur weit verbreitete, auf abgestorbener organi-
scher Substanz saprophytär lebende, sogenannte „gemeine Köpf-
chenschimmel“ ist gelegentlich im Labor als Verunreiniger in Pilz-
kulturen zu finden. Bereits nach 1–2 Tagen kann bei 37°C die
ganze Kulturschale von einem weiß-grauen Luftmyzel ausgefüllt
sein, sodass das Impfmaterial dann nicht mehr auswertbar ist.

Makromorphologie: Sehr schnell wachsende, weiß-graue Kolo-
nien, mit hohem (mehrere cm!), lockerem, watteähnlichem
Myzelgeflecht (●" Abb.35). Die Kulturunterseite ist farblos.

Mikromorphologie: Charakteristische Mikrostrukturen sind
meist verzweigte Sporangiophoren, mit schwärzlichgrauen,
kugelrunden Sporangien, die mit Sporangiosporen (3–6×6–
12µm) angefüllt sind. Eine Apophyse fehlt stets (●" Abb.36)
[2].

Absidia corymbifera
Synonym: Mucor corymbifer, Absidia lichtheimii, Lichtheimia
corymbifera, Absidia ramosa
Absidia corymbifera ist der häufigste Erreger der pulmonalen
Mukormykose und nach Nottenbrock (1969) mit Absidia ramosa
identisch.

Makromorphologie: Schnell wachsende Kolonien mit üppigem,
lockerem, watteartigem Luftmyzel. Der anfangs weiße, später
jedoch graue Pilzrasen wird ca. 10mm hoch (●" Abb.37 und
●" Abb.38). Die Kulturunterseite ist farblos.
Das Temperaturmaximum liegt bei etwa 48°C.

Mikromorphologie: Im mikroskopischen Kulturpräparat findet
man unterschiedlich lange, corymbiform verzweigte Sporangio-
phoren, die dem Stolon entspringen, mit halbkugeligen, rauch-
grauen bis braunen Kolumellen (10–20µm im Durchmesser),
auf denen birnenförmige, farblose Sporangien sitzen, die über-
wiegend längliche, glatt- und dünnwandige, farblose bis hell-
graue Sporangiosporen (2,5 –5×3–6,5µm) bilden (●" Abb.39).
Die Kolumella ist bei dieser Schimmelpilz-Spezies durch eine für
die Absidia-Arten typische kegelförmige Apophyse mit dem
Sporangiophor verbunden.

Rhizopus stolonifer
Synonym: Rhizopus nigricans
Rhizopus stolonifer ist die am häufigsten vorkommende, als
„Brotschimmel“ bekannte, typische Pilzart dieser Gattung von
Köpfchenschimmeln.

Makromorphologie: Die Kolonien wachsen schnell, anfänglich
mit weiß-grauem, später jedoch grauem bis dunkelgrauem,
hohem, lockerem, rasenähnlichem Luftmyzel (●" Abb.40). Die
Kulturunterseite ist farblos.

Das Temperaturmaximum liegt bei etwa 32°C.

Mikromorphologie: Mikroskopisch charakteristisch sind einzeln
oder in Büscheln über den Rhizoiden (●" Abb.42) herauswach-
sende Sporangiophoren, die terminal in eine konische Kolumella
mit kurzer, hammerförmiger Apophyse übergehen und überwie-
gend rundliche, schwarze Sporangien (150–200µm im Durch-
messer) bilden, die mit rundlichen bis ovalen, gefurchten („ge-
streiften“) und gewinkelten Sporangiosporen (9–12×7,5–8µm)
angefüllt sind (●" Abb.41).
Von humanmedizinischer Bedeutung sind insbesondere Rhizo-
pus (R.) oryzae, R. rhizopodiformis, R. microsporus, R. oligo-
sporus und R. homothallicus.

Gattung Penicillium
!

Synonym: Pinselschimmel
Diese Gattung umfasst über 200 Arten. Die Penicillien sind in der
Natur weit verbreitet. Ihr Lebensbereich ist der Erdboden, der
Kormus höherer Pflanzen, auch deren abgestorbene Bestand-
teile, da viele von ihnen zum Zelluloseabbau befähigt sind [2].
Gattungsmerkmale sind pinselartige Konidiophoren mit langen,
parallel verlaufenden Sporenketten kleiner, einzelliger, rund-
licher oder ovalerer Konidien.
Penicillium marneffei, der sogenannte „asiatische Pinselschim-
mel“, ist die einzige Penicillium-Spezies, die bisher als Krank-
heitserreger invasiver Mykosen beim Menschen in Erscheinung
getreten ist. Prädisponiert sind insbesondere immunsuppri-
mierte und HIV-infizierte Patienten.
Von Bedeutung sind vor allem jene Penicillium-Arten, die sich
durch die Fähigkeit zur Bildung wichtiger, hochwirksamer anti-
bakterieller und antimyzetischer Antibiotika (Penicillin und Gri-
seofulvin) auszeichnen.
Unter den Pinselschimmeln gibt es auch eine Vielzahl toxinpro-
duzierender Arten, z.B. Penicillium expansum und Penicillium
italicum, die vor allem auf pflanzlichen Nahrungsmittelvorräten
vorkommen und das Mykotoxin Patulin bilden [8].

Penicillium chrysogenum
Penicillium chrysogenum ist neben Penicillium notatum ein be-
sonders guter Penicillinbildner Die biogene Leistung einzelner
Stämme wurde durch Selektion von Mutanten erheblich gestei-
gert [2].

Makromorphologie: Schnell wachsende, gelb- bis blaugrüne,
weißrandige Kolonien mit samtähnlicher, oft radiär gefurchter
Oberfläche (●" Abb.43 und●" Abb.44).
Die Kulturunterseite ist farblos bis gelb.

Mikromorphologie: Der Konidiophor (150–350µm) verzweigt
sich in 2 Primäräste (Rami), die wiederum je 2–5 Sekundäräste
(Metulae) mit flaschenähnlichen Phialiden (2–2,5×4–6µm)
bilden, an denen vielgliedrige Sporenketten ovalerer, glattwandi-
ger, gelbgrüner Konidien (2,8–3,5×3–4µm) entspringen
(●" Abb.45).

Penicillium marneffei
Synonym: Asiatischer Pinselschimmel
Die Penicilliosis marneffei kommt endemisch in Südostasien vor,
vor allem im Norden Thailands. Die Infektionen erfolgen durch
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Abb.34 Arthrosporen
von Geotrichum candi-
dum (stark vergrößert).

Abb.33 Arthrosporen
von Geotrichum candi-
dum.

Abb.35 Mucor sp.
auf Kimmig-Agar.
4 Tage alte, gelblich-
braune Reinkultur mit
lockerem, watteähn-
lichem Myzelgeflecht.

Abb.36 Sporangio-
phor mit reifem aufge-
platztem Sporangium
von Mucor sp. (stark
vergrößert).

Abb.37 Absidia cor-
ymbifera auf Sabou-
raud-Maltose-Agar
(2%). 7 Tage alte, weiß-
graue Monokultur mit
lockerem, wollig-wei-
chem, rosettenähnli-
chem Myzelgeflecht.

Abb.38 Absidia cor-
ymbifera auf Kimmig-
Agar. 9 Tage alte, weiß-
graue, im Randbereich
cremefarbene Mono-
kultur mit lockerem,
wollig-weichem Luft-
myzel.

Abb.39 Sporangio-
phor mit reifem auf-
geplatzten Sporangium
von Absidia corymbi-
fera (stark vergrößert).
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Abb.41 Sporangio-
phor mit jungem, noch
geschlossenem Sporan-
gium von Rhizopus sp.
(stark vergrößert).

Abb.40 Rhizopus
sp. auf Kimmig-Agar.
4 Tage alte Reinkultur
mit weißlich-grauem,
lockerem, rasenähnli-
chem Myzelgeflecht.

Abb.42 Rhizoide von
Rhizopus sp. (stark ver-
größert).

Abb.43 Penicillium
sp. auf Sabouraud-Mal-
tose-Agar. 8 Tage alte
weiße, radiär gefurchte
Monokultur mit samt-
artiger Oberfläche.

Abb.44 Penicillium
sp. auf Kimmig-Agar.
7 Tage alte, grünliche
Monokultur mit samt-
artiger, radiär gefurch-
ter, weißrandiger Ober-
fläche.

Abb.45 Konidiophor
von Penicillium sp.
(stark vergrößert).

Abb.46 Scopulari-
opsis brevicaulis auf
Sabouraud-Maltose-
Agar. 10 Tage alte Dril-
lingskultur mit puderig-
körniger Oberfläche.

Abb.47 Scopulari-
opsis brevicaulis auf
Kimmig-Agar. 10 Tage
alte Drillingskultur mit
puderiger, unregel-
mäßig radiär gefurchter
Oberfläche.
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Abb.49 Scopulari-
opsis brevicaulis auf
Kimmig-Agar. 7 Tage
alte Reinkultur.

Abb.50 Scopulari-
opsis brevicaulis auf
Kimmig-Agar. 16 Tage
alte Reinkultur.

Abb.48 Runde, rau-
wandige, kettenförmig
angeordnete Konidien
von Spopulariopsis
brevicaulis (stark ver-
größert).

Abb.51 Scopulari-
opsis brevicaulis auf
Kimmig-Agar. 24 Tage
alte Reinkultur.

Abb.52 Verticillium
alboatrum auf Kimmig-
Agar. 14 Tage alte,
zentral rötlich pigmen-
tierte Monokultur mit
granulös-staubiger,
radiär gefurchter Ober-
fläche.

Abb.53 Verticillium
alboatrum auf Sabou-
raud-Glukose-Agar
(2%). 12 Tage alte,
rötlich pigmentierte
Monolultur mit feinflau-
miger Oberfläche.

Abb.54 Konidiophor
mit wirtelförmig an-
geordneten Phialiden
von Verticillium albo-
atrum (Ölimmersion).
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Inhalation sporenhaltiger Stäube und beginnen primär in der
Lunge. Nach Disseminierung der Erreger auf hämatogenem
Wege werden noch eine Reihe anderer Organe sowie die Lymph-
knoten und die Haut befallen.

Makromorphologie: Schnell wachsende, flache Kolonien, mit
einem relativ geringen, weißlichem Luftmyzel. Der größere, sub-
merse Teil des Thallus bildet auf der Kulturunterseite ein rötli-
ches Pigment, das auch in den Nährboden diffundiert. Penicil-
lium marneffei wächst bei 37°C in hefeähnlichen Kolonien.

Mikromorphologie: Im mikroskopischem Präparat findet man
pinselähnliche Konidiophorenmit je 3–5Metulae und 4–7 Phia-
liden, die kurze Sporenketten ovalerer, glattwandiger Konidien
bilden.

Gattung Scopulariopsis
!

Die Gattung Scopulariopsis umfasst ca. 30 Arten. Scopulariopsis-
Arten sind weit verbreitete, der Gattung Penicillium nahe ste-
hende Schimmelpilze. Immikroskopischen Kulturpräparat findet
man relativ große Konidien, die von schmalen, flaschenähnli-
chen, terminal auf den Konidiophoren stehenden Phialiden ket-
tenförmig hintereinander abgeschnürt werden.

Scopulariopsis brevicaulis
Synonym: Scopulariopsis hominis, Scopulariopsis rufulus, Penicil-
lium brevicaulis
Scopulariopsis brevicaulis wird gelegentlich bei Onychomykosen,
insbesondere der Großzehennägel nachgewiesen. Man kann
heute annehmen, dass dieser Pilz in der Lage ist, auch den gesun-
den und nicht nur den vorgeschädigten Nagel zu befallen [9].

Makromorphologie: Schnell wachsende, oft zentral gewulstete
Kolonienmit puderig-körniger, anfangs weißlicher, später jedoch
leicht bräunlicher bis typisch zimtbrauner Oberfläche (●" Abb.
46–47 und ●" Abb.49–51). Die Kulturunterseite ist gelblich-
grau pigmentiert.

Mikromorphologie: Vom septierten Myzel entspringen relativ
kurze Konidiophoren, sogenannte Annellophoren, mit endstän-
dig inserierten Phialiden, die runde, rauwandige, kettenförmig
angeordnete Konidien (5–10µm im Durchmesser) bilden
(●" Abb.48).

Gattung Verticillium
!

Die Gattung Verticillium umfasst etwa 30 Arten. Die sogenannten
Wirtelpilze sind in der Natur weit verbreitet und kommen häufig
als Phytoparasiten auf Wald- und Obstbäumen sowie auf Nutz-
pflanzen vor.
Mikroskopisch typisch für die Wirtelpilze (Verticillium=Wirtel)
sind insbesondere wirtelförmig angeordnete Phialiden, die rund-
liche bis ovale Konidien bilden.

Verticillium alboatrum
Dieser, vor allem während der Sommermonate vorkommende,
typische Anflugkeim ist gelegentlich im Labor als Verunreiniger
in Pilzkulturen zu finden.

Makromorphologie: Schnell wachsende, anfänglichweiße, später
jedoch rosa bis rötlich-braun werdende Kolonien mit granulös-
puderiger, oft radiär gefurchter Oberfläche (●" Abb.52 und
●" Abb.53).
Die Kulturunterseite ist rötlich-braun pigmentiert.

Mikromorphologie: Charakteristische Mikrostrukturen sind
Konidiophoren mit Seitenverzweigungen und in Wirteln stehen-
den, schmalen, flaschenähnlichen Phialiden, an denen überwie-
gend ovale, einzellige Konidien entspringen (●" Abb.54).

Mykologisches Glossarium

!
Actidion-Zusatz: Actidion (=Cycloheximid) ist ein aus Streptomy-
ces noursei gewonnenes Antibiotikum mit einem vor allem ge-
gen bestimmte schnell wachsende Schimmelpilze gerichteten
Wirkungsspektrum. Allerdings werden auch zahlreiche Hefen
von Actidion im Wachstum unterdrückt, sodass ein genereller
Zusatz zu Nährböden dazu führen kann, dass die Krankheitserre-
ger nicht entdeckt werden.

aerob: in Gegenwart von freiem Sauerstoff lebend

Aflatoxine: Giftstoffe, die von dem Schimmelpilz Aspergillus fla-
vus („A“- von Aspergillus, „fla“- von flavus) gebildet werden, z.B.
Aflatoxin B1, B2, B2a, G1, G2a, G2b, M1, M2. Am giftigsten und
krebserzeugend ist Aflatoxin B1, z.B. in verschimmelten Nüssen.

Aleurien: meist als Synonym für Mikrokonidien gebraucht

anaerob: in Abwesenheit von freiem Sauerstoff lebend

Akladiumform: Ährenform, z.B. bei Trichophyton rubrum

anthropophil: optimal an den Menschen angepasst

antimykotisch: gegenMykosenwirksam; dieseWirksamkeit lässt
sich nur in vivo prüfen

antimyzetisch: gegen Myzeten (Pilze) wirksam; diese Wirksam-
keit lässt sich in vitro prüfen

apathogen: keine Krankheiten hervorrufend

Apophyse: trichterförmige oder kurze Anschwellung am Ende
eines Sporangiophors unterhalb des Sporangiums

Art: feststehender Begriff aus der botanischen und zoologischen
Systematik; kleinste selbstständige Einheit der Klassifizierung.
Die Arten werden zu Gattungen zusammengefasst

Artbezeichnung: naturwissenschaftlicher Name für Lebewesen,
z.B. für Pilze; besteht immer aus zwei Wörtern. Das erste Wort
benennt die Gattung (z.B. Aspergillus), das zweite Wort die Art
(z.B. flavus). Ist die Art nicht differenziert worden oder sind ir-
gendwelche, nicht näher bezeichnete Arten einer Gattung ge-
meint, dann verwendet man „species“, abgekürzt „sp“, also z.B.
Aspergillus species

Arthrosporen: Gliedersporen, die durch Fragmentation der Hy-
phen entstehen; auch Oidien genannt. Typische Arthrosporen-

Ksoll A-M, Sorhage B. Einführung in die Diagnostik humanpathogener Pilze – Teil 4… Akt Dermatol 2012; 38: 7–22
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bildner finden sich z.B. in den Gattungen Trichosporon und Geo-
trichum.

Askomyzeten: Pilzklasse; umfasst alle Pilze, die sich sexuell durch
Askosporen vermehren

Askosporen: Sexualsporen von Pilzen der Klasse Askomyzeten,
werden im Askus gebildet

Askus: bedeutet Sack oder Schlauch, ein Behälter für Sexual-
sporen bei den Askomyzeten. Die Asci befinden sich meist in
charakteristischen Fruchtkörpern, z.B. in Perithezien; bei den
perfekten Hefen jedoch werden bestimmte Hefezellen selbst
zum Askus, in dem sich die Askosporen entwickeln.

asexuell: ungeschlechtliche Erhaltung der Art; eine Zellkern-
fusion findet nicht statt

Aspergillom: Typ eines Myzetoms, bei dem Myzelmassen von
Aspergillus-Arten im Bereich der Lunge Hohlräume besiedeln

Ballistosporen: nieren- oder sichelförmige Schleudersporen, die
von der Myzelspitze mithilfe eines Flüssigkeitstropfens abge-
schleudert werden

Blastosporen: keine Sporen im Sinne sexueller Vermehrung, son-
dern nichts weiter als Sprosszellen. Hefen vermehren sich unge-
schlechtlich, indem die Mutterzelle durch Sprossung eine Toch-
terzelle bildet, aus der wiederum eine oder mehrere Blasto-
sporen hervorgehen.

Botrytisform: Bäumchen-/Traubenform, z.B. bei Trichophyto-
mentagrophytes

Candida: Gattung der Imperfekten Hefen, umfasst nach Kreger-
van Rij (1984) 196 verschiedene Arten, z.T. essbar (Candida
Kefir), z.T. pathogen (Candida albicans)

Candidose: Erkrankung durch Candida. Veraltete Bezeichnung:
(Candidosis) Moniliasis (bis 1923 hieß Candida albicans „Moni-
lia“ albicans. Überholte Bezeichnung: Candidiasis (auf -iasis
enden heute Erkrankungen durch Würmer und Protozoen). Ein-
deutig falsche Bezeichnungen: Candidiosis, Candidiose, Candida-
sis, Candidase

Capillitium: behaarte Kopfhaut

Chlamydosporen: von zahlreichen Pilzen gebildete dickwandige
Dauersporen (Mantelsporen), mitunter sehr charakteristisch;
deshalb für die Artbezeichnung verwertbar, z.B. bei Candida albi-
cans

Columella: bläschenartig aufgetriebenes Ende des Sporangien-
trägers, der in das Sporangium hineinragt

Dermatophyten: zusammenfassende Bezeichnung aller Pilze der
Gattungen Triphyton, Mikrosporum und Epidermophyton

Dermatophytosen: Sammelbezeichnung für Infektionen mit Der-
matophyten

Detritus: Gewebetrümmer, zerfallene Zellen

Deuteromyzeten: Synonym für Fungi imperfecti

DHS-System: in der medizinischen Mykologie übliche Untertei-
lung derMikropilze in Dermatophyten, Hefen und Schimmelpilze

dichotom: zwei aus einem Hauptast entstehende gleich starke
Nebenäste

Differenzierung: Bestimmung der Pilze nach Gattung und Art
aufgrund morphologischer und (vorwiegend bei Hefen) bioche-
mischer Eigenschaften

dimorpher Pilz: ein Pilz mit zwei morphologisch verschiedenen
Erscheinungsformen. Der Begriff wird meist für Pilze verwendet,
die als Sprosspilz (Hefeform) oder als Hyphenpilz (filamentöse
Form, myzeliale Form) auftreten können.

Ektothrich: Pilzwachstum außen am Haar

Endothrich: Pilzwachstum im Inneren des Haares

Epilation: Haarentfernung

Eukaryonten: Organismen (Tiere, Pflanzen, Pilze), deren Zellen
durch einen Zellkern charakterisiert sind

Europäische Blastomykose: Kryptokokkose

fakultativ-pathogene Pilze: Pilze, die meist als Saprophyten
leben, bei Vorliegen gewisser prädisponierender Risikofaktoren
jedoch vom saprophytär-epiphytischen in ein parasitär-invasives
Stadium übergehen können.

Familie: Zusammenfassung von Gattungen (Endung: aceae, z.B.
Saccharomycetaceae)

Favus: früher auch „Erbgrind“ genannt. Erreger: Trichophyton
schoenleinii, ein Dermatophyt, der vor allem Kopfhaar und Nägel
befällt

Fruchtkörper: am fruchtbildenden Myzel entstandene Gebilde, in
denen sichdie Sexualsporen der Pilze entwickeln, z.B. Perithezien

Fungi imperfecti: Zusammenfassung aller Pilze, die sich unge-
schlechtlich vermehren oder deren Sexualformen nicht bekannt
sind

fungistatisch: pilzhemmend

fungizid: pilztötend

fusiform: spindelförmig, z.B. Makrokonidien von Mikrosporum
canis

Gattung: fest umrissener Begriff der naturwissenschaftlichen
Systematik, dem Begriff der Art übergeordnet. Die Gattungen
sind in Familien zusammengefasst.
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Geotrichum candidum: als „Milchschimmel“ bekannt, in Quark,
Harzer Käse, Camembert usw., bildet typische Arthrosporen,
aber keine Sprosszellen (Blastosporen)

geophil: im Erdboden vorkommend

Gießkannenschimmel: volkstümliche Bezeichnung für die Ana-
morph-Gattung Aspergillus

humanpathogen: für den Menschen krankheitsauslösend

Hyphen: schlauch- bzw. fadenförmige Gebilde von Pilzen, die in
ihrer Gesamtheit als Myzel bezeichnet werden und den Pilzkör-
per (Thallus) bilden; Hyphen sind teils septiert (mit Querwänden
versehen), teils unseptiert (ohne Querwände)

hyalin: farblos, transparent

imperfekte Form: asexuelle Form der Vermehrung

imperfekte Hefen: Hefen, die keine Sexualsporen bilden, sich also
nur ungeschlechtlich vermehren, z.B. Candida albicans

inquinal: zur Leistengegend gehörend

inokulieren: einpflanzen, übertragen, impfen

interkalar: zwischengeschaltet, eingeschoben

invasiv: eindringend

Invasivität: Eindringvermögen von Mikroorganismen in Makro-
organismen

Kamm-Hyphen: kammförmige Pilzfäden

Keimschlauch: aus einer keimenden Spore hervorgehende junge
(Pseudo-) Hyphe

keratinophil: auf die Strukturproteine (Keratine) von Haut, Haa-
ren, Nägeln spezialisiert

Kerion Celsi (Kerion=Honigwabe): eitrige Pilzgeschwulst des be-
haarten Kopfes

Köpfchenschimmel: volkstümliche Bezeichnung für Mucor-Arten
und verwandte Zygomyzeten. Die Bezeichnung beruht auf den
großen runden Sporozysten (Sporangien).

Konidien: ungeschlechtliche Sporen von Pilzen. Sie werden von
Pilzfäden (Hyphen) oder speziellen Trägern (Conidienträgern)
gebildet.

Konidiophor: Konidienträger

lateral: seitlich an Pilzfäden wachsend oder vorkommend

Levurose: Erkrankung durch Hefepilze, auch als Hefemykose be-
zeichnet (levure=Hefe)

Luftmyzel: Pilzfäden, die sich aus flüssigen oder festen Nähr-
böden frei in den Luftraum erheben. Am Luftmyzel bilden sich
die Konidien und die Fruchtkörper mit den Sexualsporen.

Makrokonidien: mehrzellige, septierte, große Sporen, die von
Dermatophyten gebildet werden

Makromorphologie:mit bloßem Auge (ohne Mikroskop) erkenn-
bare Form

Mäuse-Favus: durch Trichophyton mentagrophytes var. quin-
ckeanum hervorgerufene Dermatophytose kleiner Nagetiere. In-
fizierteMäuse sind ein Reservoir für sekundäre Infektionen, auch
an Haustieren und Menschen.

Metulae: verzweigte Hyphenbündel bei den Penicillium-Arten,
auf denen die Phialiden sitzen

Mikrokonidien: kleine, meist einzellige, selten zweizeilige, rund-
liche, ovale, birnen- oder keulenförmige Sporen

Mikromorphologie: mikroskopische Form

Mikrosporie: Dermatomykose („Kopfhautflechte“) durch Infek-
tion mit Mikrosporum (Mikrosporum audouinii, canis oder gyp-
seum)

Mosaikfungi: chemische Kunstprodukte mit hyphenähnlichen
Strukturen

Mucor: etwa 50 Arten umfassende, weltweit verbreitete Gattung
der Zygomyzetes

Mucorales: etwa 200 Arten umfassende, weltweit verbreitete
Ordnung der Zygomyzetes

Mucormykosen: durch Pilze der Ordnung Mucorales verursachte
Infektionskrankheiten. Die Köpfchenschimmel kommen mit zu-
nehmender Tendenz beim Menschen, aber auch anderen Warm-
blütlern und Reptilien vor. Mehr als 12 Arten werden fakultativ-
pathogen eingestuft.

Myzel: Flechtwerk aus Pilzfäden; vegetatives Myzel dient der Er-
nährung, fruktifizierendes Myzel der Vermehrung

Mykologie: Pilzkunde

Mykosen: Infektionskrankheiten, die durch Pilze hervorgerufen
werden. Nach der Verbreitung der Erreger treten manche Myko-
sen weltweit, andere nur in begrenzten Gebieten auf.

Mykotoxine: Gifte einer Reihe von Pilzarten; am bekanntesten
sind die Mykotoxine aus Aspergillus flavus und Aspergillus para-
siticus. Subtoxische Dosen wirken bei Forellen und anderen
Tieren karzinogen. Mehr als 80 Mykotoxine sind aus verschiede-
nen Schimmelpilzen bisher isoliert worden.

Nativpräparate: Frischpräparate für die mikroskopische Unter-
suchung
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Nährmedien: in der Mikrobiologie Kultursubstrate für Mikro-
organismen

Nebenfruchtform: asexuelle, vegetative Fruchtform

Nordamerikanische Blastomykose: Mykose, die durch die Ana-
morphe Blastomyces dermatitidis (Telemorphe Ajellomyces der-
matitidis) hervorgerufen wird

Onychomykose: Infektion der Nägel (häufiger der Fußnägel)
durch Pilze. Erreger: Dermatophyten, Hefen oder Schimmelpilze

Parasitisches Stadium: wenn der Pilz ein anderes Lebewesen zur
Ernährung nutzt, also lebende organische Substanz verwertet. Es
gibt obligate Parasiten (die nur parasitisch leben) und fakultative
Parasiten, die zeitweise auch saprophytisch leben können.

perfekte Hefen: Hefen, die Sexualsporen bilden, sich also ge-
schlechtlich vermehren, z.B. Saccharomyzes-Arten

perfektes Stadium: Form mit askogener bzw. sexueller Vermeh-
rung

Phialiden: konidienbildende, keulen- oder flaschenförmige Zel-
len, bei den Schimmelpilzen vorkommend

Pinselschimmel: volkstümliche Bezeichnung für die Anamorph-
Gattung Penicillium, die auf der Form der Konidiophore beruht

Pityriasis versicolor („Tinea versicolor“): durch die lipophile Ana-
morphe Malassezia furfur verursachte Levurose, eine Dermato-
mykose, die sich auf die oberen, verhornten Zellschichten der
Epidermis, das Stratum corneum, beschränkt

Pityrosporum: Hefephase von Malassezia furfur, dem Erreger der
Pityriasis versicolor

Pleomorphie: flaumige Degeneration

Prädisposition: Zustand, der eine Krankheit begünstigt

Pseudofäden: in Fadenform gebildete, aneinander hängende,
meist langgestreckte Sprosszellen, einen echten Pilzfaden vor-
täuschend

Pseudomyzel: aus Pseudofäden gebildetes Pilzgeflecht, bei im-
perfekten und perfekten Hefen vorkommend

Reisagar: sehr nährstoffarmer, fester Pilznährboden aus Reiskör-
nerdekokt und Agar; sehr gut für die Differenzierung von Hefen
geeignet, insbesondere für die Chlamydosporenbildung bei Can-
dida albicans. Begünstigt auch die Konidienbildung bei Dermato-
phyten und Schimmelpilzen

Rhizoide: Pilzfäden in Form wurzelartiger Ausläufer im Bereich
des vegetativen Myzels

saprophytär: wie ein Saprophyt (Schmarotzer) von totem oder
abgestorbenem, organischemMaterial eines Wirtes lebend

Schwärzepilze: verursachen die sogenannten Schwärzekrank-
heiten bei Pflanzen, z.B. schwarze Flecken auf Gurken, Bohnen
usw., häufig Cladosporium und Alternaria

Scutula: schüsselartig gebildete, gelbliche Schuppen bei Favus

Sekundärinfektion: Infektion eines bereits von einem (Mikro-)
Parasiten befallenen Organismus, wobei dem zweiten Erreger
der Weg und die Ansiedlungsmöglichkeit durch den ersten vor-
bereitet wurde

Septen: Kammern in Hyphen (Pilzfäden), durch Querwände ab-
geteilt

septiert: in Septen (Kammern) aufgeteilt

Sexualsporen: Pilzsporen, die sich aus der Verschmelzung von
Geschlechtszellen entwickeln, z.B. Askosporen, Basidiosporen,
Zygosporen

Spezies (Art): taxonomische Grundrangstufe. Die nächsthöheren
Rangstufen sind Gattungen, Familien, Ordnungen, Klassen und
Ableitungen.

Spindelsporen: spindelförmigeMakrokonidien, die von Dermato-
phyten der Gattung Mikrosporum gebildet werden

Spiralhyphen: spiralig gedrehte Pilzfäden des Luftmyzels, bei ver-
schiedenen Pilzen vorkommend, relativ häufig bei Trichophyton
mentagrophytes

Sporangien: Fruchtkörper von Pilzen, in deren Innerem sich die
Sporangiosporen entwickeln

Sporangiophor: Trägerhyphe für ein Sporangium

Sporangiosporen: in den Sporangien gebildete Pilzsporen, z.B.
bei Mucor oder Rhizopus

Sporobolomyces: Sprosspilzgattung, die durch die Bildung von
asymmetrischen Schleudersporen charakterisiert ist

Sprossung: Wuchsform bei Pilzen; aus der Mutterzelle quillt
nach lokaler Auflösung eines Teiles der Zellwand ein Teil des Zell-
inhaltes und wächst zur Tochterzelle heran, die der Mutterzelle
gleicht; dann entsteht die Enkelzelle usw.; typische Wuchsform
für Hefen, aber auch bei anderen Pilzen vorkommend

Sprosspilze: Pilze, die Sprosszellen bilden, vor allem – aber nicht
nur – Hefepilze

Sprosszellen: Blastosporen, typisch für Hefepilze, aber auch bei
zahlreichen anderen Pilzen vorkommend, z.B. bei Schimmel-
pilzen

Stolone: Pilzfäden, die als Ausläufer neue Vegetationspunkte
setzen, z.B. bei Mucor und Rhizopus

Subkultur: in der Mikrobiologie Abimpfung von einer bereits vor-
handenen Kultur
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Submerskultur: Verfahren, bei dem die Organismen in der Nähr-
lösung (submers) kultiviert werden

Substrathyphen: in den Nährboden (Kultur) wachsende Hyphen
=vegetative Hyphen

Tennisschläger-Hyphen: Tennisschläger-förmige Pilzfäden.

terminal: am Ende eines Pilzfadens wachsend oder vorkommend

Thallus: Pilzkörper, bestehend aus demMyzel und den Konidien

Thallophyten (=Thalluspflanzen): sind niedere Pflanzen, wie
Algen, Pilze, Flechten, Moose, deren Vegetationskörper nicht in
Wurzel, Stengel und Blätter gegliedert ist

Tinea: vieldeutiger klinischer Begriff, meist für oberflächliche
Pilzerkrankungen der Haut verwendet

Trichophytie: durch Pilze der Gattung Trichophyton verursachte
Mykose der Haut, Haare und Nägel

Trichosporon: Sprosspilzgattung, deren Arten Blastosporen, sep-
tierte Hyphen und Arthrosporen bilden

ubiquitär: überall vorkommend; jedoch nicht wörtlich zu neh-
men; mehr im Sinne von „weit verbreitet“ zu verstehen

weiße Piedra: durch Trichosporon beigelii (T. cutaneum) ver-
ursachte Dermatomykose, die besonders das Barthaar, seltener
andere behaarte Regionen des Menschen betrifft

Wood-Licht: durch Schwarzfilter aus Kobaltglas austretendes UV-
Licht, in dem Haare, die von bestimmtenMikrosporum-Arten be-
fallen sind, grünlich fluoreszieren

vegetatives Myzel: aus den Substrathyphen aufgebautes Geflecht

Vesiculum/Vesikel: bläschenartig aufgetriebenes Ende der Koni-
dienträger, typisch für die Schimmelpilze der Gattung Aspergil-
lus, der sogenannten „Gießkannenschimmel“

Zygomyzeten: Pilzklasse, die durch die Bildung von Zygosporen
charakterisiert ist. In diese Klasse gehören u.a. Mucor und Rhizo-
pus.

Zygomykose: Erkrankung durch Zygomyzeten

Zygosporen: „Jochsporen“, typische Sexualsporen
der Zygomyzete

Abstract

Introduction to the Diagnosis of Human Pathogenic
Fungi – Part 4: Identification of Selected Moulds
!

Moulds are fast-growing saprotrophic microorganisms that pro-
duce abundant spores and mainly live in the upper layers of the
soil.
Some moulds are also opportunistic parasites and may cause
mould infections in humans with significant predisposing risk
factors. These opportunistic pathogens belong to different cate-
gories. The most important are the Mucoraceae family and the
Aspergillus and Scopulariopsis genera.
Invasivemould infections have becomemore significant in recent
decades above all as a result of aggressive chemotherapy in onco-
logical patients, organ transplants, intensive therapy, and aggres-
sive surgery. Often characterised by a severe clinical picture,
these infections constitute a serious complication for patients.
With the exception of zygomycota, most moulds that are patho-
genic for humans do not form sexual fruiting bodies and are clas-
sified as “fungi imperfecti” (deuteromycota).
Moulds are ubiquitous and are therefore common contaminants
on culture media used in medical mycology.
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